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_N8 | Sonnabend, den 10. November | 7 _ 
XIc 807/17 I C15-2073- ° 
Ausführungsbestimmungen Bekanntmachung. 


zu der Verordnung vom 23. 2. 17 Abt: XIe Nr. 365 
(Bef.- u. Verordn.-Bl. Ziffer 510) über den Betrieb des 
Feuer- und Transportversicherungsgeschäftes. 


Für den Bezirk der Militärverwaltungen Litauen und 
Bialystok/Grodno: 

1. Die im $ 3 der Verordnung vorgesehene Nam- 
haftmachung der Agenten hat bei dem zuständigen 

Shef der Militärverwaltung zu erfolgen, dem die Be- 
fugnis, die Beschäftigung bestimmter Agenten zu ver- 
bieten, übertragen wird. ` 
. „Agenten der im $ 1 Absatz 2 der Verordnung be- 
zeichneten Gesellschaften haben sich bei dem zustän- 
digen Verwaltungschef zu benennen. Dieser kann die 
Ausübung ihrer Tätigkeit verbieten. Zuwiderhandinn- 
gen sind nach $ 6 der Verordnung strafbar. 

2. Die zugelassenen deutschen und anerkannten ein- 
heimischen Versicherungsgesellschaften haben am 7. 
eines jeden Monats einen Bericht über die im Vor- 
monate erneuerten und neu abgeschlossenen Verträge 
dem Verwaltungschef einzureichen, desgleichen die 
Agenten der im Absatz 2 des $ 1 bezeichneten Ge- 
sellschaften über die erneuerten Verträge. 

3. Die im $ 5 Absatz 1 der Verordnung vorgesehenen 

Prüfungen werden den Verwaltungschefs übertragen, 
denen auch die im Absatz 2 geforderten Jahresberichte 
zur Weiterleitung an den Oberbefehlshaber Ost (Ober- 
quartiermeister) Abteilung XIc einzureichen sind. 
4. Reisegenehmigungen für Agenten innerhalb der 
Verwaltungsbezirke sind bei dem zuständigen Kreis- 
hauptmann (Stadthauptmann), Einreisegenehmigungen 
in das Ob. Ost-Gebiet bei der Verkehrspolitischen Ab- 
teilung des Oberbefehlshabers Ost zu beantragen. 


Hauptquartier, den 10. Juli 1917. 
Von seiten des Oberbefehlshabers Ost. 
Der Oberquartiermeister. 
v. Brandenstein. 


€ 15-2368 - 
Bekanntmachung. 

Der Unteroffizier Fischer hat auf einer Streife in 
der Gegend Gabischki, Schedsi, Bordsi seinen 
Gendarmerieausweis Nr. 236, ausgestellt auf den Na- 
men Unteroffizier Fischer, verloren. 

Der Ausweis wird hiermit für ungültig erklärt, 
Der Chef der Militärverwaltung Litauen. 
Franz Josef Fürst von Isenburg-Birstein,. 
Oberstleutnant à la suite der Armee. 


Am 3. 8. 17 hat der Korpsgendarm Unteroffizier 
Wenderoth auf dem Wege Podzie, Nowe-Bakaynie, 
Nowe-Pokroscie seinen Gendarmerie-Ausweis Nr, 418, 
ausgestellt vom Feldgendarmeriekorps Ob. Ost auf den 
Namen Unteroffizier Wenderoth verloren. 


Der Ausweis wird hiermit für ungültig erklärt. 
Der Chef der Militärverwaltung Litauen. 


Kranz JosefFürstvonlIsenburg-Birstein, 


Oberstleutnant à la suite der Armee, 


72.4282 - 
Bekanntmachung. 


Der Feldgendarm Utffz. Burmeister vom Beritt Ponie- 
wiez hat auf dem Wege von Nowo-Miasto nach Gut 
Niviazniki, Kreis Poniewiez, seine Brieftasche mit 
seinem Gendarmerieausweis Nr. 436, lautend auf Korps- 
gendarm Utffz, Burmeister, 27 Jahre alt, verloren. 

Der Auweis wird hiermit für ungültig erklärt. 

Wilna, den 12, August 1917. 

Der Chef der Militärverwaltung Litauen. 
Franz Josef Fürst von Isenburg-Birstein 
° Oberstleutnant à la suite der Armee. 


Abt. W Ia 10225. 
Polizeiverordnung. 


Der $ 6 meiner Polizeiverordnung vom 14, Juli 1917 
betreffs Beschlagnahme der gesamten Ernte — Amt- 
liche Beilage Nr, 6 der Wilnaer Zeitung vom 22, Juli 
1917 — erhält folgende Fassung: 


„Wer den Bestimmungen dieser Polizeiverord- 
nung oder den Ausführungsbestimmungen des 
Kreishauptmanns (Stzdthauptmanns) zuwiderhan- 
delt oder zuwiderzuhandeln versucht, wird mit Ein- 
ziehung der Früchte ohne Entschädigung sowie mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren oder Geldstrafe bis 
zu 10000 Mark allein oder in Verbindung mitein- 
ander bestraft, Eine nicht beizutreibende Geld- 
strafe wird nach Maßgabe der $$ 28, 29 des deut- 
schen Reichsstrafgesetzbuchs in Freiheitsstrafe 
umgewandelt.“ 


-Wilna, den 30, Oktober 1917. 
Der Chef der Militärverwaltung Litauen. 


Franz Josef Fürst von Isenburg-Birstein, ` 


Oberstleutnant à la suite der Armee. 


Druck: Wilnaer Zig. 
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Preis 10 Pig. 


Der Bezugspreis der täglich erscheinenden Wiinser Zultung 
mit „Amtlicher Beilage“ und Wochbenbeilage „Bilderschau* 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig (75 Kop.) monatlich. Alie Post- und 


Feldpostanstalten nehmen Bestellungen zum Preise von 
4 Mark 80 Piennig für das Vierteljahr entgegen. Verlag, 
Schriitleitung und Geschäftsstelles Wilna, KI. Stephanstr. 23+ 


x x ×٣ > 


Anzeigenpreise: Die sechsgespaltene Petitzeile 30 Piennig, 
für Wohnungsanzeigen und Stellengestche 20 Piennig. 
Die dreigespaltene Reklamezeile 1 Mark 50 Pfennig. Bei 
Wiederholungen und größeren Aufträgen Rabatt. Anzeigen- 
annahmie unter Vorbehalt der Zensur in der Geschäftsstelle 
der Wilnser Zeitung und durch alle Annoncen-Expeditionen, 


Preis 5 Kop. 


Kriegsausgabe 


Deutscher Heeresbericht 
vom 9. November. 


Amtlich durch W. T. B. —/ T 
Berlin, 9. November; abends. 
In Flandern starker Artilleriekampf bei Passchen- 
dacie 
In der Verfólgung gegen die Piave 
geht es vorwärts نر‎ 
nz ý 


Großes Hauptquartier, 9. November, 
Hestlicher Kriegsschauplatz? 

HKesresgrunns Kronprinz Rupprecht, 

Der Artilleriekampf in Flandern wuchs am Nach- 
mittag im Yser-Gebiet, bei Poelcapelle und Passchen- 
üsele zu erheblicher Stärke an, ۱ > 

Im Artois lebte das Feuer an mehreren Stellen auf, 
Englische Erkundungsvorstöße südlich von Achevielle 
und nördlich der Scarpe wurden abgewiesen, 

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz, 
- Keine wesentlichen Ereignisse, 
Heeresgruppe Herzog Albrechs 

Im Sundgaü wurden nach heftigen Feuerwellen 
vorbrechende Sturmtrupps Ger Franzosen zurückge- 
worfen, 

u is itg 

Inî Duftkampf und durch Abwehrfewer verloren 
die Gegner 13 Flugzeuge, Leutnant Müller errang 
seinen 32., Leutnant von Bülow seinen 25, Leutnant 
Boehme seinen 22,, Leutnant Bongartz seinen 21, 
Luftsieg, 

Destlicher Kriegsschauplatz» 

Keine größeren Kampfhandlungen, 

Mazedonische Front! 

Im Cerna-Bogen brachten deutsche und bulgari- 
sche Abteilungen aus den feindlichen Gräben Gefangene 
und ein Masch'nengowehr zurück, 

In der Struma-Ebene stießen englische Kom- 
pagnien gen Kjuöpri und Prosennik vor, Kraftvoller 
Cegenstoß bulgarischer Truppen warf sie zurück. 

Italienische Front: 


Die Livenza ist überschritten! 

Rastlos streben die verbündeten Armeen auf 
den Gebirgsstraßen und in der Ebene, den 
Widerstand italienischer Nachhuten brechend, 
in Schneetreiben und strömendem Regen der 
Piave Zil. : 
Der Erste General-Quartiermeister. 

571 3٤. 
w 
Berlin, 9. November, 

An der Flandernfront hat der Artilleriekampf 
in Gegend von Keyen und Poelcapelle und südlich 
Passchendaele am 8. November von Nachmittag ab 
wieder größere Stärke angenommen. Infanterieangriffe 
erfolgten nicht. Unsere Artillerie setzte den Kampf 
mit Nachdruck fort. Am Vormittag des 9. November 
steigerte sich das feindliche -Feuer zwischen Hout- 
houlster Wald: und Becelaere zu großer Stärke und 
lag von 7 Uhr bis 8 Uhr 30 Minuten vormittags als 
Trommelfeuer auf diesem Abschnitt, ohne daß bisher 
Angriffe erfolgt sind. : $ 

Im Artois stieß nach starker feindlicher Feuer- 
vorbereitung zwischen. M£ricourt und Ochy eine 
starke Großpatrouille gegen unsere Linien vor. Sie 
wurde unter blutigen Verlusten im Gegenstoß gé- 
worfen und ließ Gefangene in unserer Hand, Gleiches 


Schicksal erlitten feindliche Patrouillen bei Lens und 


Roeux, während eigene Patrouillen westlich Delemont 
Gefangene und Maschinengewehre einbrachten, 


i 


Sonnabend, den 10. November 1917 


In Gegend von St. Quentin und nordöstlich 
Soissons lebte im Laufe des Tages bei besserer Sicht 
die feindliche Artillerietätigkeit auf und blieb an der 
Cipe bis nördlich Hurtebise-Fe bis Mitternacht leb- 

aft. 

Feindliche Erkundungsabteilungen, die zwischen 
Maas und Mosel am frühen Morgen des 6. No- 
vember nach heftiger Feuervorbereitung in Gegend 
der Combres-Höhe und südlich  vorstießen, ‚wurden 
abgewiesen, Denselben Mißerfolg hatten französische 
Erkundungsabteilungen, die nach starkem Feuer süd- 
lich des Rhein-Rhone-Kanals vorgingen. 

In Mazedonien hielt weiterhin die lebhafte Ar- 
tillerietätigkeit im Cernabogen an. Während hier in 
der Nacht vom 8, zum 9. November nach erlindlicher 
Vorbereitung deutsche und bulgarische Stoßtrupps 
Gefangene und Maschinengewehre aus feindlichen 
Gräben “einbringen konnten, wurden in der Struma- 
Ebene feindliche Kompagnien von den Bulgaren nach 
kurzem Anfangserfolg restlos zurückgeschlagen. 

In Italien hält weder feindlicher Widerstand noch 
schlechtes Wetter den siegreichen Vormarsch der 
Verbündeten auf. 


15000 Tonnen versenkt. 
Amtlich durch W. T. B. 
Berlin, 8. November. 
Auf dem Nördlichen Seekriegsschauplatz 
wurden durch unsere Unterseeboote 15000 Br.-Reg.- 
Tonnen versenkt. Unter den vefnichteten Schiffen 
befanden sich der amerikanische Transport- 
dampfer „Antilles“, 6878 To., ein unbekannter Tank- 
dampfer sowie der französische Segler „Bose“. 
: Der Chief des Admiralstabes der Marine. 
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‘Kerenski gefangen. 


Privattelegramm. 
Berlin, 9. November. 

Die „Tägliche Rundschau“ meldet aus dem Haag: 
Wie „Central News“ aus Petersburg berichten, be- 
trägt die Zahl der bewaffneten Maximalisten 100 000 
Mann, Viele Maschinengewehre- aus geheimen Depots 
stehen ihnen zur Verfügung. Die gesamte Garni- 
sonhatsichLenin unterworfen, Kerenskf 
istgefangen, VordenGesandtschaftender 
Ententemächte ‘stehen starke Truppen+ 
abteilungen, 

Die P, T,-A., die seit gestern in den Händen der 
Maximalisten ist, meldet vom 8, November: Der Kon- 
greß der Arbeiter- und Soldatenräte ganz Rußlands, der 


‘gestern abend eröffnet wurde, hat Donnerstag vor- 


mittag folgende drei Proklamationen herausgegeben; 


1. An alle Räte, Abgeordneten, Arbeiter, Militärper- 


sonen und Bauern in der Provinz! Die gesamte Gewalf 
steht den Arbeiter- und Soldatenräten zu. Die Regie 
rungskommissare werden von ihren Aemtern enthoben, 
Die Vorsitzenden der Arbeiter- und Soldatenräte stehen 
unmittelbar mit der revolutionären Regierung in Ver- 
bindung. ASTA, Medem ler Bauernausschüsse, die 
verhaftet wurden, sind sofort in Freiheit zu setzen, 
und die Kommissare, die sie verhaften ließen, sind 
ihrerseits in Haft zu nehmen, 


2. Die Todesstrafe, die von Kerenski an der Front 
wieder eingeführt ist, wird aufgehoben, Die vollstön-. 
dige Freiheit der politischen Propasanda wird in der 
Front wieder hergestellt. Alle revolutionären Sol- 
daten und Offiziere, die unter der Beschuldirung des 
genannten Verbrechens ‚verhaftet wurden. sind sofort 
in Freiheit zu setzen, 

3, Die früheren Minister Kon»waloff, Kischkin, Teres- 
tschenko, Malantowitsch, Likitin und die anderem sind 
vom Revolutionskomitee verhaftet worden, Kerenski 
hat die Flucht ergriffen, Alle Militärbehörden werden 
aufgefordert, alle Maßnahmen zu ergreifen, um Ke- 
renski zu verhaften und zurückzubringen, Jede -Un- 
terstützung Kerenskis wird als Hochver« 
rat bestraft werden, 

An dem Haupt\sonereß nahmen 550 Abgesandte teil, 
Der vorläufige Vorsitzende schlug vor, ein Büro zu 
wählen, in das 14 Maximalisten, darunter Lenin, 
Zinowiew und Trotzki, und 7 revolutionäre So- 
zialisten gewählt wurden, Der Kongreß billigte darauf 
folgende Tagesordnung: 1, Organisation der Macht, 
2. Friede und Krieg. 3. Verfassunggebende Versamm- 
lung. : 

Darauf wählte er eine Abordnung, um mit den an- 
deren revolutionär-demokratischen Verbänden die Ver- 
handlungen über Maßnahmen zur Verhinderung des 
Blutvergießen, das bereits begonnen hat, einzuleiten, 

In einem Aufruf ferdert der Kongreß alle russischen 
Armeen auf, vorläufige revolutionäre Ausschüsse zu 
schaffen und diese für die Aufrechterhaltung der revo- 
lutionären Ordnung an die Front zu entsenden, .. Die 


Befehlshaber müßten den Befehlen dieser Ausschüsse 


Folge leisten, Die Regierungskommissare werden ab- 
gesetzt und solche des Kongresses der Arbeiter- und 
Soldatenräte reisen an die Front, سان‎ 

In der Sitzung des Hauptkonzresses der Arbeiter- 
und Soldatenräte berichtete ein Mitglied des revolu- 
tionären Ausschusses, daß Kerenski am 7. November in 
Gatschina, 23 Werft von Petersbyrg, v:r e n2r Ab:e/lung 
von 6000 Mann, die von der Front nach der Haupte 
stadt geschickt worden sei, eine Ansprache hielt. Nach 
Unterhandlungen habe die Abteilung erklärt, daß sie 
für den Augenblick ven dem Marsch auf Petersburg 
absehen werde, Der Vorsitzende des Petersburger Ar- 
beiter- und. Soldatenrates. Trotzki erklärte, daß. die 
Verhaftung der ehemaligen Min’ate: kein Akt der Rache 
oder politischer Vergeltung ‚sei, Alle soziälistischen 
Minister, sowie die ganze“ Regierung würden wegen 
Teilnahme an der Verschwörung Korniloffs vor Ges 
richt ‘gezogen “werden, eh 


ا 


gefaßt als auf dem livländischen Boden. Was damals ge- 


- Die Petersburger Straßenschlacht. 


“sicht ohne, BusyergieBen erkämpft wurde. 


` die Verhändiungen ergebnislos, 


daß "die ‚Newa-Brücken, die von Regierungs- 


gewiß kühne und unternehmende Männer gewesen. Bie 


` Gut und Blut nicht ausgeschlossen. Es war eine merkwür- 


`. dem übrigen Deutschland, dem Mutierlande, gegenüber nicht 
= — abschloß, vielmehr stets aufs neue aus ihm sich ergänzte 


eigenem Recht auf eigenem’ Boden erwachsen, und jeden- 
`. falls nichts’Minderes als diein Deutschland zurückgebliebenen 


' Batten auch sie ihren Anteil, als ein Vormund der Christen- 


Be: ا‎ deren besonderem Schutz man stand. Riga und Reval, 


-~ an-den Purgen des Deutschen Ordens heranzewachsen wa- 
zen, erzogen ehenso ein Herrenreschlecht wie die Then 
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Der „Berl. Lokalanz,“ berichtet aus Wien: Die;, Russi- 
sch&Rundschau* Mèldet: In der Sitzung der Soldaten- 


` sektion des Potersburger-Sovjets überreichte 


der Delegierte der Frontarmee lauf, Russk0je 
Slowo“ folgende Mitteilung: Die Truppen sind des 
Kriegführens müde, Sie fordern.sofortigen 
Frieden, Geschieht das niehf) so werden ‘sie die 
Schützengräben verlassen, Zu schießen wei- 
ger sie sich sehon jetzt, In längstens 3 Wochen 
werden sie,einen Waffenstillstand verktinden und die 
Waffen niederlegen. 

„Daily Telegraph“ berichtet laut „B, Z, am Mittag“ 
aus Petersburg vom Mittwoch: Die Garnison in 
Charkow erkamte sehon gestern die Gewalt des 
örtlichen Milifär-Revokutionsausschusses an, Die fah- 
nenflüchtigen und iplinierten Soldaten sind natür- 
lich auf der Seite der Revolutionäre, 

Die „‚Deutsehe Tageszeitung“ berichtet aus Stock- 
ħolm: Naeh den russischen Zeitungen hat in allen Teilen 
des Landes aus Furcht vor neuen Unruhen eine wahre 
Maasenflueht eingesetzt, Besonders die ver- 
mögenden Kreise verlassen ihre Heimat und versuchen 
sogar über Sibirien ins Ausland, hauptsächlich nach 
Amerika zu gelungen, 


„Brivattelegramm. 
Berlin, 9. November, 


<- Das „B.T. meldet ‘aus Stockholm: Nach jetzt 
eingetroffenen Meldungen der P. T.-A. bestätigt sich 
die Annahme, daß. der. Sieg der agli srk Dz 

ie 
offiziell mitgeteilt wurde, fanden blutige Straßen- 
kämpfte statt” Besonders heftige Kämpfe entbrannten 
um den’Marien- und Winterpalast, wo alle Minister unter 
Kerenski zusammen waren. Erst nach mehrstündiger 
Belaserüung, wobei sogar Geschütze verwendet wurden, 

rgab »sich «der: Winterpalast,. wobei die -darin befind- 
fichen. Minister ‚verhaftet wurden; . Die Sozialisten- der 
` Plechanowgruppe . sowie : die :Sozialrevolutionäre des 
rechten Flügels verbarrikadierten sich in den Straßen, 
Auf beiden Seiten gab es viele Tote. Die Straßen- 
kämpfe dauern for. Um weiteres Blutvergießen 
zu" vermeiden, wurde eine Bö'schewiki - Delegation 
zu den anderen- demokratischen Revolutionären ent- 
sandt, um mit ihnen zu wnterhandeln, damit der 
Bürgerkrieg ‘vermieden werde. “Bisher aber waren 


"Aus Petersburg wird laut „Berl.'Lokalanz.* gemeldet, 


trappen besetzt 
Lerin’aar22 یھر سی و‎ 
1 a ون پوس‎ Nachrichten besagen, daß 
der Aufforderung des revolutionären Militärkomitees 
an die’Oarnisön, sich den’Beiehl.n d-> Pelersburger 
Stabes“ nicht zu fügen, sofort sämtliche Regimenter 
‚nachkamen. Eine größere Anzahl Offiziere, die sich 
widersetzten, wurden verhaftet, dagegen nur wenige 
Offiziere ermordet, Der Chef des Petersburger-Stabes 
` General Polkownikow wird als verhaftet bezeichnet. 

Dis „Voss. Ztg.“ meldet aus Zürich; Ein von 
der "finnischen Grenze datiertes Telegramm =. der 
„Morning . Post“, deren Korrespondent auf der 
Reise von Petersburg nach der Grenze ist, meldet, 
Kerenski sei” mit mehreren Ministern wahrscheinlich 
nach Moskau entflohen. Petersburg, Kronstadt, Reval 
und Nowgorod seien vollständig in den Händen der 
Revolutionäre. In Moskau soll die Regierung noch die 


Das baltische Deutschtum 


2 Von 
` Geh. Rat Prof; Dr. Theodor Schiemanm. 


- Die streitbaren Priester, Ritter und Bürger, die im 13, 
Jahrhundert die deutsche Heimat ihrer Klöster, Burgen 
und Städte verließen, um ‚auf dem noch unwirtlichen Boden 
des Ostseelandes zwischen. Finnischem Meerbusen, Peipus- 
und Ostsee ein neues Deütschland ins Leben zu rufen, sind 


waren, jetzt in den Händen von 


alle haben gewußt, daß man für ein hohes Ziel auch 
größe Opfer zu bringen bereit sein muß, Leib und Leben, 


dige Kombination von religiösem Idealismus, hartem Eigen- 
willen und nationa’em Stolz den „Undeutschen“ gegenüber, 
das die Verbindung eines ritterlichen. Ordensstaates mit 
geistliehen Herrschaften und selbstherrlichen Städten zu 
einer politischen Gemeinschaft erstehen ließ, die sich zwar 


und ‘die Verbindung mit ihm allezeit hochhielt, aber doch 
in‘ dem‘ Bewußtsein lebte, etwas Besonderes zu sein, mit 


Väter und Brüder. An dèn großen Interessen des Reiches 


heit gegen den „unmilden Reuben“, ala stolze und mächtige 
Glieder des Hansabundes, als Land der Jungfrau Maria, 


3) Bischofsstadt Dorpat und die zahlreichen Städte, die 


der geistlichen Herren und des Ordens. und um das Recht 
des einzelnen wie um das der Körperschaften ist ehenso 
nachhaltig und erbittert eekämnft worden. wie wenn es 
‚galt, die Tandesfeinde, Rus-en, Titawar. Polen. abzuwehren. 
Das 16. Jahrkimdert brachte dann dem Tande den Segen 
‚der Reformation. die nirgends rasrher und tiefer Wurzel 


wurde. treibt noch heute lebendige Blüten und hat 


Oberhand besitzen. "Oerüichtweise verlautet, daß in 
Moskau erste Zusammenstöße zwischen Regierungs- 
truppen und Anhängern des revolutionären Arbeiter- 
ausschusses stattgefunden haben, Der Zugverkehr 
٠ mit Möskau sei eingestellt, تھا ین‎ 


Der Sieg der Bolschewiki. 


Die Entwicklung der Revolution in Rußland ist mit 
dem gestrigen Tage in ein neues Stadium getreten: 
aus dem bisher mühsam überbrückten Gegensatz 
zwischen der provisorischen Regierung auf der einen 
und dem Arbeiter- und Soldatenrat auf der andern 
Seite ist offener Kampf geworden, in dem zunächst 
die Sowjets den Sieg davongetragen haben. Die 
Minister mit Kerenski an der Spitze sind verhaftet 
worden, Banken, Ministerien und die Räume der 
Petersburger Teleeraphenagentur‘ sind von den Auf- 
ständischen besetzt worden — die erste gemäßigte 
Phase der Revolution ist. zu Ende, der Radikalismus 
beginnt. 

Träger der Gewalt sind mit diesem Schlage die Bot- 
schewiki, die Maximalisten, der linke Flücel der So- 
zialdemokratie und der Arbeiter- und Soldatenrat ge- 
worden. Die bisherige Regierung war im wesentlichen 
auf Ausgleich der Gegensätze gestimmt: Kerenskis 
Tätigkeit während der letzten Monate bestand zum 
nicht geringen Teil im Aufsuchen von Mittelwegen, 
die eine Vermeidung der Extreme erhoffen 
ließen. Bisher hatte er diese vermittelnde Politik mit 
Erfolg durchzuhalten vermocht; die immer mehr zu- 
nehmenden Schwierigkeiten der inneren Lage, Ver- 
pflegungssorgen und die Unmöglichkeit, die Verkehrs- 
kalamitäten zu beseitigen, erschwerten seine Lare von 
Tag zu Tag mehr, bis jetzt endlich der schon lange 
drohende Ruck nach links erfolgte, die gemäßigte 
Revolution von der radikalen abgelöst’ wurde, 

Man hat Kerenski den Danton der russischen Re 
volution genannt. In jedem’ Fall war er eine der 
interessantesten Gesialten in’ dem Chaos der gärenden 
Kräfte, ein Führer; der’sich und die Massen in der 
Händ hatte, und der vielleicht riur zu bewußt, zü klug 
war, um in diesem Durcheinander -Hert zu bleiben; 
Mit einer ungeheuren Energie bekämpfte -der Sieberi- 
unddreißiojähriee die Krankheit, die an:ihm zehrte: er 
wollte über sich ‚stehen wie über‘ den Parteien und 
übersah dabei, daß -in Zeiten, wie sie- Ruß- 
land: jetzt durchmacht, niemals der Ausgleichende, 
sondern: immer nur der- extrem Parteiische 
Recht und Macht behält. Er wollte die Energien 
von rechts und links zum Heile des Landes in seiner 
Hand vereinen: er erkannte nicht, daß das erst in 
einer späteren Phase der Entwicklung möelich war. 
Vielleicht hat auch sein Leiden seine Kraft geschwächt; 
die Ereignisse der ‚letzten Wochen und die Art, wie 
er in Rede und Tat zu ihnen Stellung nahm, .ließen 
es zuweilen vermuten: in jedem Fall ist jetzt das 
Geschehen über ihn hinweggeoangen und hat an 
seine Stelle den radikalen Führer der Bolschewiki, 
Lenin, gestellt: Danton ist von Robespierre abgelöst 
worden, s ; 

Die. Bolschewiki oder Maximalisten, die jetzt die 
Macht an sich gerissen haben,- sind der äußerste 
linke Flügel. der russischen..Sozialdemokratie. Ihren 
Namen haben sie im Gegensatz zu den Menschewiki, 
den Revisionisten der Partei, davon erhalten, daß ihre 
Forderungen ein Maximum darstellen, daß sie sich 
nicht mit den politischen Errungenschaften der Revo- 
lution begnügen wollten, sondern im Anschluß an 


reformation, wie in späteren Jahrhunderten die Bedrängnis 
zu überwinden, welche der russische Gewissenszwang brachte. 
Livland hat mehr als einen dreißigjährigen Krieg über sich 
ergehen lassen müssen und seine unverwüstliche Lebenskraft 
jedesmal aufs neue beim Wiederaufbau der zerstörten Städte, 
der niede gcbrann’en Schlösser und bäuerlichen Heimstätten 
und in der Wiederaufnahme der alten historischen Ueber- 
lieferungen zu bewähren vermocht. si 

Die Livländer, wie man bis in das 18. Jahrhundert die 
heute Balten geheißenen deutschen Bewohner des Landes 
nannte, sind allezeit ein wehrlafter Menschenschlag gewesen. 
Wie sie unter der Fahne des Ordens und der geistlichen 
Herren, der Erzbischöfe und Bischöfe, gefochten haben, so 
sind sie auch mit Gustav Adolf und. mit Friedrich dem Gro- 
Ben und mit Maria Theresia ins Feld gezogen, und als durch 
Peter den Großen das Land unter russische Herrschaft kam. 
hat es 200 Jahre lang den neuen Landssherren eine fagt 
"unübersehbare Reihe von Feldherren und tapferen Offizieren 
gestellt. Fast ebenso umfangreich ist.die Reihe der Staats- 
männer, Diplomaten, Gelehrten, Kaufleute und Techniker, 
die Rußland seinen deutschen Provinzen zu danken. gehabt 
hat, und schwärzester Undank die Mißhandtung, die ihnen 
trotzdem zuteil wurde, und tfotz der unantastbaren Treue, 
die sie unter den schwierigsten Verhältnissen dem  Zaren- 
hause gewahrt, kaben. Erst der Weltkrieg und der mit 
ihm Hand in Hand gehende „Kampf gegen das Deutschtum 
zerstörte dieses Verhältnis endgültig, und-bis in die. Funda- 
mente hinein wurde die Treue; die Livland an 4 band, 
untergraben durch die russische Revolution und alle die 
Greueltaten. die mit ihr im Zusammenbang standen. Seither 
richteten aller Augen sich auf Deutschland. Die Hoffnung, 
daß die seit Mitte des 16. Jahrhunderts zerrissenen Bande 
wieder aufs neue geknüpft werden könnten, war cs, die 
ihnen die Kraft verlieh, zu überleben, was sie an unmensch- 
licher Tyrannei, roher Willkür und unerträglichem Druck 
hahen hinnehmen müssen. Es mah kein Opfer. das man zu 
bringen nicht bereit war, um Freiheit vom russischen Zwang 
zu. eewinnen. 

Die Deuts-hen dor Ostserprov'nzen gehören vornehmlich 
zwei gxesellschaftlichen Klassen. dem grundhesitze den Adel 
und den sogenannten Literaten. di h. dem wissenschaftlich 
gebildeten Bürgerstande, an. Der früher sehr bedeutende 


dia Kraft gezeigt, sowohl die von Polen ausgehende Gegen- 


sie die sofortige Verwirklichung‘ der sozialen Um- 
wälzung forderten. Ihr Führer Lenin, der Kia ات‎ 
Ausbruch der Revolution in der Schweiz lebte und 
nach dem Sturz der alten ‚Resierung*durch Deutsch- 
land zurückkehrte, da Fraikreich und England ihm 
die freie Durchfahrt verweigerten, ist eine der stärksten 
und eigenartigsten Persönlichkeiten des neuen Ruß- 
land. Von umfassende? Bildung und rücksichts- 
loser Konsequenz in der Entwicklung seines sozia- 
listischen Programms, ist er zugleich einer der 
besten Kenner der russischen Agrarfrage, dessen 
Name seit langem den russischen Bauern geläufie 
ist. Im Gegensatz zu den-gemäßigteren Gruppen der 
Sozialdemokratie fordert er, da die demokratische 
Revolution beendigt sei, ihre Umwandlung in die 
soziale, lehnt die parlamentarische Republik ab und 
verlangt eine Republik der Arbeiter-, Landlosen- und 
Baitern-Deputierten, Einziehung von Polizei, Heer und 
Beamtentum, Entlohnung von Beamten, die wähibar 
und jederzeit ersetzbar sind, zu dem Satz des Durch- 
schriittsverdienstes eines guten Arbeiters; ferner Kon- 
fiszierung alles Landbesitzes, Natlonalisierung des 
Bodens im’ Reich und sofortige Verschmelzung aller 
Banken im Lande zu einer allgemeinen nationalen Bank. 
Mit diesen Forderungen haben die Bolschewiki 
unter Lenins Führung jetzt im Arbeiter- und Sol- 
datenrat, in dem sich die Macht der sozialistischen 
Linken verkörperte, die Herrschaft an sich gerissen, 
nachdem in den ersten Monaten der Revolution die 
gemäßigten Strömungen darin die Oberhand zu haben 
schienen. Inwiefern sich inzwischen die Organisation des 
Sowjets geändert hat, ist nicht recht ersichtlich; anfänglich 
hieß es, daß ein Mitglied des Rats immer je 1000 
Arbeiter oder eine Kompagnie verträte: am 20. März 
zählte der Arbeiter- und Soldatenrat danach bereits 
1600 Mitglieder. Augenblicklich ist er jedenfalls Herr 
der Lage: wieweit und für wie lange, ‚bleibt abzu- 
warten, ebenso inwieweit die Orundsätze der neuen 
Machthaber Einfluß auf die Kriegs- und Friedensziele 
Rußlands‘ haben werden; ob mit dieser neuen Um- 
wälzung nun wirklich eine Zeit.der „Politik. des Brotes 
und des Friedens* anbrechen wird, wie sie die 
Bolschewiki dem Lande verheißen haben. . 


. Oesterreichisch-ungarischer 
. - Heeresbericht. 


Drahtbericht des W. T. B.‏ وج 


Ag ` Wien, 9. November. 
Amtlich wird verlautbart: 

Italienischer Kriegsschauplatzi : 

Der Widerstand der lialiener an der Livenza ist 
gebrochen. ‘Die Verbündeten haben den Fluß an 
der ganzen Front überschritten und dringen 'gegen 
Westen vor. 

Auch in dem Tiroler Grenzgebirge machten 
unsere Truppen Fortschritte, 

Im Osten und in Albanien nichts Neues. 

“Der Chef des. Generalstabes; 
1 En A 

Aus dem Kriegspressequartier wird u, a. gemeldet: 
Der Vormarsch in der venezianischen Ebene hat, be- 
reits die Livenza überschritten, von der die Entfernung 
bis zum Piave nicht mehr als 20 km beträgt. Die ver- 
spreneten und zum Teil noch sich tapfer wehrenden 


Handwerkerstand ist durch das mit dem Ueberhandnehmen 
der Russifizierung im Zusammenhang stehende Aufhören 
der Zuwanderung aus Deutschland allmählich bedeutend zu- 
sammengeschrumpft. Noch vor einigen 30 Jahren zog der 
wandernde Handwerksgeselle auch durch die Ostseeprovinzen, 
und es waren nicht die am wenigsten 'Tüchtigen, die dort 
ihren Wanderstab‘ niederlegten und sich ein eigenes balti- 
sches Heim gründeten. Aber das hat, wie gesagt, aufgehört. 
Dagegen hat die ausfallende Zuwanderung am Charakter 
und an der Zahl von Adel und Literaten fast gar nichts ge: 
ändert. Die Not der Zeit führte, namentlich seit den 
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, dazu, daß die 


Stände sich enger aneinander schlossen und im Bekämpfen . 


des gemeinsamen russ’schen Gegners Hand in Hand gingen 
Der Adel wandte sich mehr, als früher geschehen war, den 
gelehrtem bütgerlichen Berufen zu, Zwischenheiraten wurden 
häufiger, und die Gegensätze, die noch Pantenius in seinen 
Romanen als so überaus lebendige geschildert, begannen jë 
länger, je mehr zu verschwinden. Professoren, Pastoren, 
Rechtsanwälte und Aerzte, die den ältesten battischen Adels- 
familen angehören, sind heute keine Ausnahme, wenn. auch 
in diesen Berufen nach wie vor die bürgerlichen Literaten 
überwiegen. Fast ganz aufgehört haben die früher überaus 
lebhaften Beziehungen des baltischen Ades zum Hof und 
das Auswandern der Literaten nach „Rußland“. Die all- 
gemeine Abneigung der Russen gegen alle Deutschen traf sie 
besonders schwer, und das Verbot des Deutschen nicht nur 
im offiziellen’ Verkehr, sondern als Schul- und Umgangs: 
sprache, war ein Schlag, welcher die baltischen Deutschen 
allesamt, traf. Fı 

Etwas Besonderes stellen die baltischen Pastorenfami- 


lien dar, die, namentlich in Kürland, zum Peil seit Jahr- * 


hunderten von Vater auf Sohn in demselben Pfarreut ihren 
Sitz behauptet hahen und ebensosehr a's Landwirte wie als 
Seelsorger dazu beige'ragen haben, dem Tande seinen beson“ 
deren Charakter zu geben. Auch daranf mag hingewiesen 
werden, wie erstannlich groß die Zahl der Gelchrten ist, die 
das Land Deutschland geliefert hat. darunter Namen, die an 
erster Stelle genannt werden. wenn die Zelehrititen eines; 
Faches anfgrerählt werden. Welche Rolle der Universität 
Dorpat im dentschen Gelehrten- und Umniversitätslehen zu: 
kommt, ist auch heute noch unvergessen, obgleich die Ums 
wandlung dieser Universität in das russische Jurjew. des 


EN. nn 


| evenden westlich ‘des oberen. Tarliamento gehen 
| 2 Ihrem gewissen Schicksal entgegen Um 


aufhaltsam äußert sich hier der Druck der Truppen f‏ و 


u des Generals Krauß und des Feldmarschalls Freiherrn 

| von Krohatin. Während bisher bei den österreichisch-, 

|. wnearischen und deutschen Truppen die Verluste an 
Toten und Verwurndeten außerordentlich gering waren, 
hat der Widerstand den Halienern blutige Opfer ge- 
kostet, wobei besonders italienische Kavallerie hervor- 
zuheben ist. 


? Italien und seine Bundesgenossen. 


۶ Drahtberichtdes W. T. B. 
we Rom, 9. November. (Ag. Stefani.) 


Nachdem auf der Konferenz in Rapallo die 
Schaffung eines internationalen’ obersten Rates für die 
esamte Westfront beschlossen worden ist, dem ein 
ständiger militärischer Zenträlausschuß zur Seite steheri 
soll, wurden zu Teilnehmern an diesem militärischen 
Komitee ernannt: General Foch . für Frankreich, Ge- 
neral Wilson für Eneland, Oeneral Cadorna für 
Italien. Um General Cadorna im militärischen Ober- 
` befehl in Italien zu ersetzen, ernennt ein königlicher 
Erlaß heute den General Diaz zum Chef des Ge- 
neralstabes der Armee und zu Unterchefs die Generale 

' Badoglio und Giardino. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ berichtet aus Lugano; 
Aus Mitteilungen Westschweizer Blätter geht hervor, 
daß tiefgreifende Differenzen zwischen den 

ı französisch-englischen Generalen, und der italienischen 
Oberleitung bestehen. Es heißt, Cadorna habe ab- 
gedankt, sein Rücktritt sei - aber nicht genehmigt 
worden. Tatsache sei, daß General Pétain zum 
Oberbefehlshaber der französisch-italienischen Ein- 

> heitsfront ernanrit worden sei. - 

۶ Genfer Blätter berichten, daß bereits in den letzien 
Tagen . mehrere italienische Truppenabteilungen aus 
Saloniki abaezogen sind. : General Pau ist 
Montag in Mailand eingetroffen. „Corriere della Sera“ 
schreibt: Im, Rücken- der. italienischen Armee-arbeiten.. 
bereits amerikanische Truppen an der 'Aufrecht- 
erhaltung des Etappendienstes. i ۰ 

Die „Vossische Zeitung“ meldet Aus Zürich: Der 
„Tagesanzeiger“ erfährt, daß die..den Italienern zu 
Hilfe eilenden französischen Hilfstruppen, 
die von der Westfront kommen, in Brescia, 200 km 
vom Tagliamento entfernt, bereitgestellt werden. 

Die „Voss. “.8ا7‎ schreibt: Von der italienischen 
Grenze wird gemeldet, daß die meisten Kirchen 
in- Venedig bereits seit: Montag die Rote-Kreuz- 
Flagge tragen und daß in den Gebäuden Lazarette 
angelegt worden sind. Ein Tagesbefehl Cadornas 
erklärt die Provinzen Vincenza, Treviso, Belluno, 
Padua, Rovigo. und einen Teil der Provinz Mantua 

` zum Operationsgebiet. 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ ‚meldet aus Chiasso: 
Cadorna hat eine Verordnung erlassen, in der die 
zerstreut im Lande sich aufhaltenden Soldaten auf- 

> gefordert werden, binnen fünf Tagen sich bei ihren 
militärischen Amtsstellen zu meiden, Zuwiderhandeln- 
den wird die Todesstrafe in-Aussicht gestellt. ۴ 

Der „Zürcher Zeitung“ zufolge "wurde „in Italien 
durch ein Dekret vom 1. November der Zinsfuß der 
kurzfristigen Schatzscheine um -14 Prozent erhöht. 

Wie die Genfer Blätter berichten, wird die fran- 
u Grenze während eines Monats geschlossen 

eiben. 1 


früher so lebendigen Austausch mit den reichsdeutschen Uni- 
versitäten unmöglich machte. Adolf Wagner, Maurenbrecher, 
Leo Meyer, Schwabe, Löschcke, Ullmann gehören zu den 
letzten reichsdeutschen Professoren, die noch in Dorpat do- 
ziert haben. Der ehrwürdige Senior dieser Schar, Adolf 
Wagner, war noch jetzt ergriffen, wenn er von seiner glück- 
lichen Zeit an der deutschen Universität Dorpat sprach, 
und Schwabe hat ihr in seinen Erinnerungen ein Denkmal 
gesetzt, das ihm und Dorpat zu gleicher Ehre gereicht, 


Deutsches Theater. Heute, Sonnabend, geht zu 
Schillers Gehurtstag „Wallensteins Lager“ in Szene, 
- Hierauf: „Das Fest der Handwerker“. Der Abend 
wird mit Webers Oberon-Ouwertüre eingeleitet, 
Morgen, Sonntag, findet nachmittags — Anfang 1/34 Uhr — 
. zu kleinen Preisen eine Wiederholung des Lustspiels „F r äu- 
lein Chef“, abends Suppés „Boccaccio“ statt. Am 
Montag gelangt die Oper „Mignon“ zur ersten Auf- 

` führung. ` 
-Der Staatsfrack des Grafen Hertling. Der Staaissckre- _ 
3 tär von Kiderlen-Waechter war gestorben und wurde in 
pi Stuttgart begraben. Es fiel auf, daß Graf Hertling am 
í / Leichenzuge im einfachen Anzuge, ohne allen Ordensschmuck 
> teilnahm. Was war geschehen? Sein Diener hatte den 
Koffer mit dem Staatsfracke-und allen Orden. in. München 
zum Hauptbahnhof gebracht, aber versehentlich vergessen, 
dem Träger, der de Koffer zu befördern hatte, die s@huldi- 
gen zwanzig Pfennige zu bezahlen. Die Münchener Gepäck- 
träger sind sehr genau, und sie ließen daher den Koffer 
des, Ministerpräsidenten einfach im Gepäckraume stehen, 
da das Wägcgeld nicht bezahlt worden war, Schon war der 
Zug mit dem Ministerpräsidenten und seiner, Begleitung ab- 
> gefahren, als man den unseligen Koffer im Gepäckraume 
entdeckte. „Ja, warum wurde denn der Koffer nicht ex- 
© pediert?“ fragto der entsetzte Beamte auf diese Meldung 
و‎ hin den Gepäckträger. „No, weil der Herr dë zwanz’g 
- Pfennig fürs Wären net zohlt hot!“ „Mensch“, schrie der 
- Beamte, „der Koffer enthielt ja die Uniform des Minister- 
präsidenten!“ Darauf der Gepäckträger unerschüttert: „Jo, 
> worum hat er denn dös Zwanzgerl net zohlt?“ „Ja, aber 
was macht denn der Minister ohne Staatsfrack 21“ „Jo, 


Teile des Oesters in den uinwirftsamen Möchgebires- | 


sum bat er denn dö zwanz’g Pfennig net zohlti Vielleicht &- 


Eine litauische Konferenz in der 
| : Schweiz. . 


Drahtberichtdes W.T.B. ' _ 
Bern, $. November. 

In der Schweiz tagt gesenwärtig eine litauische 
Konferenz, die von. Bevollmächtigten des 
Litauischen Landesrats in Wilna und der 
litauischen Organisationen der Schweiz, Rußlands und 
Amerikas beschickt worden ist ° Den Vorsitz führt 
Smetona, Mitglied des Litauischen Landesrats, der mit 
verschiedenen anderenMiteliedern des Landesrats kürz- 
lich aus Wilna in der Schweiz eingetroffen ist. _Wie 
wir hören, besteht zwischen den verschiedenen auf 
der Konferenz vertretenen Parteien völlige Einigkeit. 
Der 'Litäuisch& Landesrat (Tariba) ist als oberste 
Instanz des gesamten litauischen Volkes 
und aller seiner Organisationen von der Konferenz 
anerkannt worden. Die Konferenz- ist der Ansicht. 
daß der Landesrat in erster Linie eine energische 
praktische Tätiokeit im Lande heeinnen muß, die 
dazu dienen soll, die Lage des Volkes zu verbessern 
und seine Entwickelune zu fördern. Dadurch würde 
der Landesrat oleichzeiti« nach innen und nach außen 
seine Autorität -verorößern. Die Beratungen dieser 
für Litauen so wichtigg» Konferenz nehmen ihren 
Fortgang. 


Der Verlauf der Revolution. 


Drahtbericht. 

3 Petersburg, 9. November. (P. TAF 
' Nach den letzten Nachrichten hat die durch den 
Arbeiter- und Soldatenrat von Petersburg bewirkte 
Umwälzung folgenden Verlauf genommen: Die Be- 
wegung begann am 6. November abends vorsichtig 
mit der Besetzung gewisser Punkte, wie der Peters- 
burger Telegraphen-Agentur. Darauf folgte im. Laufe 
der Nacht eine planmäßige: Besetzune der Hauptstadt, 
der Banken und Bahnhöfe. Bereits um 10 Uhr vormittags 
am. 7. November konnte ein Aufruf des Militär- 
ausschusses den Sturz der alten Regierung und 
Uebergang der Macht in die Hand des Arbeiter- 
und Soldatenrates . ankündigen, . obgleich die alte 
Regierung weiter im Winterpalast tagte, gegen den 
der Arbeiter- und Soldatenrat noch nichts unternommen 
hatte, und obgleich Kerenski- selbst die ganze Nacht 
hindurchbis 7 Uhr morgens bei dem Festungsgeneralstab 
und mit General Manikowski, der die Tätigkeit eines 
Krieesministers und die militärische‘ Macht ausübte, 
beriet. ` Bald darauf ging seine Spur verloren. Die 
Unruhe am Winterpalast stieg im Laufe des Tages 
angesichts des Anschwellens der Bewegung, welche 
ohne Mühe die ganze Besatzung für sich gewonnen 
hatte, Die Kssaken hatten erklärt, neutral bleiben zu 
wollen, 

Eine starke bewaffnete Wache und mehrere mit 
Geschützen bewaffnete Panzerkraftwagen 
sicherten das Hauptquartier des Arbeiter- und Sol- 
datenrats. Lenin war dort erschienen imd mit begeisterten 
Zurufen begrüßt worden. Die Befehle des revolutio- 
nären militärischen Ausschusses zur Besetzung der Bahn- 
höfe und der Regierungseinrichtungen wurden von den 
Truppen und der Roten Garde ausgeführt. Von Kron- 
stadt langten Seesoldatenabteilungen und der Kreuzer 
„Aurora“ mit zwei Torpedobooten an. Gegen 
5 Uhr ر ود د‎ begann der Arbeiter- sund Sol- 
datenrat das Winterpalais, wo sich beinahe alle 


eiht er s? vun an’ Kolleg’'n an’ Frack aus!“ Da diese 
ussicht den Beamten nicht trösten konnte, so entschloß 
er sich, mit einem Kraftwagen nachzurasen, um den Zug 
womöglich noch einzuholen. In Ulm aber war der Zug 
schon abgefahren. In Göppingen wollte der Wagenführer 
nicht mehr mitmachen, weil der berüchtigte Geislinger Steig 
dem Gefährt unfehlbar eine „Panne“ gebracht hätte. Endlich 
findet der Beamte einen neuen Kraftwagen, der nun mit 
ihm, diem Koffer und dem Staatsfrack gen Stuttgart rast! 
Zu spät! Graf Hertling hatte nach der Beisetzung ab- 
reisen müssen und hatte an der Abendtafel, die der König 
von Württemberg.den Trauergästen gab, nicht teilnehmen 
können, weil er seinen Staatsfrack nicht zur Stelle hatte. 


"Vor einer Stunde war er mißgestimmt von Stuttgart abge- 


reist. Ja, warum hatte aber auch der Diener die zwanzig 
Pfennig für den Koffer nicht bezahlt? 


‚Kondolenzbesuch. 
In „Tag“ veröffentlicht „Peter“ folgende Strophen! 


Horch, in Rom auf leisen Zehen, 

„ Von dem Wehgeschrei gelockt, 

"Kommt Lioyd-George mit Painleve'en 
Angesockt, 

Wandeln still und ohne Muckseti.. 
Denn zum Kondolieren geht's. 

Bratenstipper, schwarze Buchsen, 
Und der Wichstopp auf dem Deez: 


Bruderzähre. Kuß. Umschlingen, 
Trauerweleln mit dem Sterz. r 

Händes-hütteln.. Redenschwirgen. 
Anteil. Freundschaft. Goldnes Herz: 


Llovd sagt: „Vielzeliehte Vettern, 

` ج8‎ euch nicht die Rührung hoch? +7 نا‎ 

Seht, wir kommen hier mit Brettern 7 -> 
Tnd mit einem Hammer ooch. 


Und wir hämmern, trotz dem Schrecken - 

^ Aneinander eng geschmiegt, — 2 

Um den Brunnen zuzudecken, 
Wa das Kind ersoffen liegt -~ 7 -> 


' dafür b 


Reciermesmitglieđer befanden, zu isoleren Uns Uhr 


f abends bòte die Belagerer den Ministern an, siè 
‚sollten dem Winterpalast verlassen, und -caben ihnen 


20 Minulen Zeit, aber die Minister lehnten dies ab; 
Die erste Truppenabteilung versuchte sich durch die 
Milionajastraße den Palaste zu nähern. Das Ma- 
schinengewehrieuer der Verteidiger ver 


-hinderte das. Angesichts des Widerstandes der Pas 
lastwache feırerten zwei auf derNewa liegenden Torpedo= ` 


boote 4 Kanonenschüsse ab. Zugleich schossen auch 
die Panzerkraitwaren auf das Gebäude, Gewehrfeuer 
begann, dazu ‘bisweilen Maschinengewehrgerassel. In- 
zwischen kamen von Helsingfors 4 Torpedoboots- 


boote mit Landungstruppen an, die an den Operationen 
gegen den Palast teilnahmen. Endlich geren 3 Uhr 
morgens gelang es den Streitkräften des Arbeiter- und 
Soldatenrats, in den Palast einzudringen. 


Taufe der Kronprinzentochter. 
Drahtberichtdes W.T.B. 


Potsdam, 10. Norember, 
Gestern abend 6 Uhr 30 Minuten erfolete im 
Schloß Cäeilienheim bel Potsdam die Taufe der jüngst- 
ںا‎ Tochter des Kronprinzenpaares, welche den 
men Cäcilie, Viktoria, Zita, Anastasia, Thyra, 
Adelheid erhielt. In Gegenwart der kaiserlichen Ma- 


| jestäten fand die Feier dem Ernst der Zeit ent- 


sprechend im engsten Familienkreise statt. 


Depeschenwechsel zwischen Kaiser 
und Sultan. 


Kaiser Wilhelm hat dem Sultan telegranhisch 
von dem aus innerpolitischen Gründen erfolgten 
Rücktritt des Reichskanzlers Dr. Michaelis Mitteilung 

cht sowie von.-der Ernennung Graf Hert- 
ings zu seinem Nachfolger, dessen Persönlichkeit 
ürge, daß die freundschaftlichen Beziehungen 
und das treue Bündnis’ zwischen den beiden. Re- 
gierungen auch weiterhin im selben Geiste wie bisher 
erhalten bleibe, und die Bitte ausgedrückt, der Sultan 
möge dem neuen Kanzler dasselbe Vertrauen be- 
weisen. Der Sultan dankte in einem Antwort- 
telegramm für die Versicherungen hinsichtlich der 
Bürgschaften, die die Person des Grafen Hertling 
betreffen, sprach die Ueberzeugung aus, daß der neue 


"Kanzler von den Gesinnungen des Kaisers sich leiten 


lasse und sich ‚bemühen werde, die aufrichtige 
Freundschaft und das unauflösliche Bündnis zu ent- 
wickeln und zu festigen, und wünschte sch'ießlich- 
dem hervorragenden neuen Kanzler vollen Erlolg zu 
dem wichtigen ihm anvertrauten Amt, 


f General von Wartenberg 7. 


Die „Vosg, Ztg.“ schreibt: General der Infanterie z. D, 
von Wartenberg hat am 5. November den Helden 
tod gefunden. Er ist im Jahre 1857 in Liegnitz ges 
boren und begann seine militärische Laufbahn beim. 
58. Infanterieregiment in Glogau. Lange Zeit gehörte 
er dem Krieesministerium an, zuerst als Referent und 
dann als Chef der Infanterieabteilung. 1908 wurde er 
Generalmajor und Kommandsur der 22, Infanterie- 


-brigade in Breslau, Ein Jahr darauf erhielt er den 


Posten des Inspekteurs der Infanterieschule. Von 1911 
ab stand er an der Spitze der 15. Division in Köln, 
1912 trat er in den Ruhestand, stellte sieh aber bei 
Ausbruch des Krieges zar Verfügung und führte zu- 
letzt eine Reservedivision, Vergsnrenes Jahr erhielt 
erden Charakter als General der Infanterie, 


 Türkischer Heeresbericht. - 


DraltberichtdesW. DB 
Konstantinopel, 8. November. 
Kaukasusfront: Eine russische Patrouite geriet. 
im linken Abschnitt in unseren Hinterhalt und wurde 


niedergemacht. Zwei russische Soldaten fielen ver- 


wundet in unsere Hand, 
'Sinaifront: Am rechten Flügel Artilleriefeuer. 
Am linken Flügel dauerten die Infanteriekämpfe ans 


Kurze Nachrichten. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzem-Adl-r-Ordens an den ürkischen 


‘Í Thronfolger, Prinzen Wahif Eddin Effendi, an den bulgarischen 


Ministerpräsidenten Radoslawow und den General der Infanterie 
von Below, Führer der 14. Armes. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ schreibt: Wie von zuverlässiger 
Seite verlautet, ist der Zusammentritt des Reichs.ags, 
der neuerdings auf den 22. November vorgesehen war, auf den 
29. November verschoben worden. Infolgedessen wi»! auch das 
Preussische Abgeordnetenhaus seinen für den 15, November vor- 
gesehenen Zusammentritt noch verschieben. 


$ 


E Wetterbeoharhtung. 
° Wilna, den 8.9. tt. 1917 


'8. 11. 7 nachm. Temperatur + 4,5 C Höchsttemneratur 
9, 11, 1 vorm. s 35 „ +45C 
7 vorm. » + 35 سك‎ Niedrigsttemperatus 
2 nachm. + 4 „ +3:C 
In Voraussichtliches Wetter: 
"Meist bedeckt, zeitweise Niederschläge, mild, 


zerstörer, ein Minenieger und mehrere Minensuch- `- 


شی یقت 


Deutsches Theater in Wilna 


Pohulankastraße Direktion: Jesef Geissel 


Heute, ann den 10. November 1917: 
8 Uhr! Zu Schillers Geburtstag: 8 Uhri 


Wallensteins Luger. Das, Fest der Handwerker, 
Sonntag, den 11. November 1 
Nachmittags 31% Uhr; r ur i Uhr: 
Fräulein Chef, Boccaccio. 
Lustspiel in 3 Akten Operette in 3 Akten 
von Horst und Lipschütz. von Franz von Suppé 


Montag: Zum ersten Male: Mignon. 


Kino-Theater Richard Stremer 
Große Straße 74. o Erstklassiges Konzert- Orchester. 
Nur 3 Tage! 10., 11. und 12. Nevember : 


Noch nie dagewesene Sensation. 
1, Film aus der Monopoischiagerserie der Saison 1917/1918, 


Die Tragödie einer Zuchthäuslerin 
Das Gespenst der Vergangenheit. 
Realistisches erschütterndes Lebensdrama in 7 großen Akten. 
In der Hauptrolle der neue Stern der Kinokunst, 
eine unvergleichliche Schönheit, Hella Moja. 

Die Folsen der Klatscherei. Groteske in 2 Akten. 


Kino Hlusion’ lle iir. 


be رپ‎ 3 Tage! / Sonnabend, Spanne und Monteg 
neues vorzügl. Programm! Sensationell Künstlerspiel 


B t Sensations-Drama aus dem russischen Leben 
rutai, in 5 großen Akten. 3000 Meter. 


Flirt (sehr komisch. | Afrikanische Wüsten (Natur). 


nn m nn nn سپٹ م‎ nn mn ا ا‎ a e 
Sonnabend und Sonntag von 1—5 Uhr Eintritt 30 Pf, 
Anfang Sonnabend und Sonntag 121 Uhr, Ende ط91۸‎ Uhr. 


Konzert-Musik. 


Kino-Theäter „Miniatur“ 
Georgstraße 7. 


Programm für den 10. bis 12. November: 


L Brutal. Drama in 5 Akten. 


2. Der Flirt. Komisch. ||3, Natur-Ansichten. 


Anfang 4 Uhr, — Sonnabend u. Sonntag 1 Uhr, — 
Von 1 bis 5 Uhr Preis von 25 Pfe. an. 


Achtung Achtung! : Trotzka 17. 


Elektrotechnisches Büro 
D. WAIMANN 


Große Auswahl von Installations-Material für elektr. Licht-Anlagen 
rar und Batterien. 


„Osram“ u. „Azo“-Lampen. 


xa 2 Riesengewinne a 


im Werte von 14292 


1Million600000M. 


3 wurden in den Schlußklassen der 152. und 156. Lotterie 
(im Oktober 1907 und Oktober 1909) durch die 


RON. Stichs.Londes-Lotterie 


A zur Auszahlung gebracht, Es fielen demnach in beiden & 7 
8 Lotterien die Prämien von je M. 300 OOO mit den 3 
تل‎ großen Losen von je M., 500 OOO zusammen, so daß 

4n jeder der beiden Hauptziehungen als größte Summe œ 


ssejy UII] U[ 


FS 


Fr 


É ausgezahlt werden konnte, Auf Yıo Los im a Werte von 
‘ M. 25 entfielen demnach 


M. 80 000 brutto 


u,stelien diese Olücksfälle in so schneller Folgeunerreicht da. 
Folgende Gew. gelangen in 171. Lotterie zur Entscheidung ; 


‚Event, Mi. 8080 009 


1 Prämie E] 300 000 
| „ 500000 
Haupt- وو ا‎ 200 009 
Cewinne j 39 150 000 
i yy 100 O30 USW: USW. 
Losa 1/10 t/s Ya 


7 
p 06‏ =0 سے وو کے ےس M.‏ 


$ Ziehung 1. Klasse am 5. u. 6. Dezember 1917. 


Los-Versand ins Feld, nach besetzten Gebieten und & 2 
ا‎ befreundeten Ausland du 


Kgl. Lotterie-Kollekteur 


| A. Zapf, Leipzig, Brühl 2 


əsojsZunnəusg 190p ISPIJ uojygyas JU} 


a y‏ وه 2 ج 


2527< 38 8 


Zum ersten Male in Wilna! Nur am 10.11. und 12. November. 


. Die Grubenkatastronhe. 
Tragödie in 3 großen Akten mit Beteiligung der HANNI WEISE, 
2. Der Held von Marseille. Komisch Deutsche Aufschriften, 
: Die Bilder sind durch eine Orchestermusik beoleitet, 


Kino „Lux“ 


Inh. J. Krubitsch 
Georg-Straße Il. 


Deutsche Dame 


f, Schreibmaschine, Stenographie 
und Kontorarbeiten zum so- 
fortigen Eintritt gesucht. An- 
gebote an die Wilnaer aer Zeitung. 


Guter Damen- ۔‎ 871 


und Muff zu kaufen gesucht, 
Angehote an Wilnaer Zeitung. 


JAN v. BULHAK 
WILNA, Hafenstraße 6. 


Atelier für Portraits. 
Bilder vonWilna u. Litauen. 


08 


Deutsches Lichtspielhaus, Wilnaer Str. 38, 


Heute große Sensation: 


Graf Dohna und seine Möwe. 


4 Akte. 


. L 2 
Das Loch in der Pfanne. خی اواب‎ Akten mit Anna Müller 
von Fritz Reuter: Du drögst de Pann wes. 


Anfang 3, 5, 7 und 9 Uhr. — Während der Vorstellung Eintritt verboten. 


O00000000000000000000000000 000000000000000000 
Landes-Lottorie ' Saal „Kreingel“, Rotgießer-Straße 4. 
nd 6. Dezbr. 1917 | 
5. un ° Sonnabend, den 10. November 1917 
110000 55000: findet zugunsten des Hilfsvereins „Agudath Achim“ ein 
im Betrage von 
20302000 


Haupttreffer evtl. 


Wohltätigkeits-Konzert | 


unter Beteiligung des Oberkanitors M. Herschmann statt 


Kinder-Symphonie کا‎ Leitung des 


m Samsteigmann, 
Anfang 6 Uhr abends. Eintrittskarten von 1—6 Mark. 


0000000000C0000000000000000000000000000000000 
) ۶ُ ddr LEA ih DALAL 
Café „Parisien“ Wilnaer Strasse, 


ml 


000000000000000000000 


2LOC0900005000000000000, 


Sonnabend, den 10. November: 1917: 


0,071 


zu Gunsten des Mädchen - Abendheims der 


Preise der Lose 1. Klasse 
3 
LE 10.- 235- 50- 

gültig‏ ہے für‏ نمس 


ET TE TEE, 


ze کے‎ =. sr jüdischen „Gesellschaft für Kinderfürsorge“. 
Eduard Renz Anfang 12 Uhr mittags. 

Dresden-A., Annenstr. 3 

eher Fa AUT TEE شب شر‎ س٦‎ 


Für Militär- 


und Kantinen-Einkäufer beste und billigste Bezugsquelle 


„Konkurrenz“ 


Große Straße 69, gegenüber Kasimirkirche, 
== Wohnung: Große Straße 60/12. == 


Sie erhalten in großer Auswahl: Schokolade, Bonbons, Keks, 
Tee, Kaffee, Kakao, Erbsen, Linsen usw. — Ferneı: Mappen, 


Feldpostbriefe, Biock-Notes, Notizbücher, Schlösser 


Bürsten, Pfeifen, Tabak und andere Artikel. 


SARA SES‏ تا لا لک لاک نی لا کا SKE‏ اک ا اہ پت اک ات 


= 05000 ir HANE ۷۶ 


Posen — Königsberg Pr. 
Aktienkapital und Reserven ca: 40000000 Mk. %# 45 Niederlassungen in Ostdeutschlan: ' 


Niederlassungen im besetzten russischen Gebiet: 
Bialystok, Grodno, Kalisch, Kowno, Kutno, Libau, Lodz, 
Mlawa, Plock, Sosnowice, Warschau Wilozlawek und 


Wilna, Grosse Sfrasse 69 


Prompteste Erledigung sämtlicher u a Transaktionen 


An- und Verkauf aller Arten Kupons » . . , 

An- und Verkauf von Wertpapieren . .. . | 

Einlösung von fremden Geldsorten ete.. . . ١ 
٦ 


Größte Pelz-Handlung 


Sch. Fin, >... 


“empfiehlt Muffen, سی‎ Mäntel, 
fertige und unverarbeitete Felle, wie: 


Zobel, Sil, Persianer, Füchse usw. 
Bei größeren Detail-Einkäufen Engros-Preise. 


D 
پل‎ 


BSRDETERESE 


FA 


in Darlehns- 
kassen - Rubeln 
Ueberweisungsverkehr nach Deutschland , » und in deutschem 
Annahme von Spargeldern und Depositen . . Gelde. 
Scheck- und Konto-Korrent-Verkehr . . ., 
Annahmestelle für die an die Ostbank für Handel = Gewerbe, Darlehnskasse 
Ost zu richtenden Anträge auf Gewährung von Darlehn in Rubelwährung. 


== Auskunft jederzeit bereitwilligst. = 
== فا‎ 


7777 7 2 7 2 ا ا ا 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 


Herausgeber; Leutnant Wallenberg. — Druck und Verlag: Wilnaer Zeitung. Kleine Stephanstraße 23. 
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No. 309 
Sonrabend, 10. November 1917 


Wilnaer Zeifung 


Beilare 


Die alte Stadtmauer in Wilna. 


Im fünfzehnten Jahrhundert litten die Bewohner des 
Wiliaufers unter den Raubzügen, die die Krimtataren, 

angeführt von Meneli-Girei, unternahmen, Auch die 
Stadt Wilna war bedroht, und der Bürgermeister und 
die Mitglieder des Stadtrates wandten sich an den 
König mit der Bitte, die nötigen Schritte zu unter- 
nehmen, um die Stadt vor den Tataren zu beschützen, 
Also faßte man den Beschluß, die Stadt mit einer 
Mauer zu versehen, Im Jahre 1498 wurde mit der 

rbeit begonnen, 

Der Anfang war höchst feierlich! Eine Prozession 
ieitöte am 28, April das große Werk ein, Die ganze 
Bevölkerung nahm Anteil, An den Stellen, wo Türme 
in Aussicht genommen waren, machte die Prozession 
halt, und der Bischof weihte die Steine, die als Grund- 
steine verwandt werden sollten, Die Prozession ging 
bis zur Bakstastraße, dort wurden die Grundsteine ge- 
Wit, und wandté sich alsdann nach dem Platze vor 
Gem Rathause, wo ein feierlicher Gottesdienst statt- 
tand, Danach wurde mit der Arbeit begonnen, die in 
5 Partien geteilt war, 

Das Werk schritt langsam vorwärts, und men muß 
es als eine Gunst des Sehicksals betrachten, daß die 
Tataren unterdes n'cht kamen, Erst nach 5 Jahren 
war der von der Natur unbeschützte Teil der Stadt 
von einer Mauer umgeben, die vier Tore hatte: 1. Das 
Wiliator, 2, das Trotzkator, 3, das Rudnitzkator und 
4, das spitze Tor, Ostrabrama, Die Qualität der Mauer 
war durchaus nicht an allen Stellen gleich, infolge 
einer königlichen Verfügung, die uns heutzutage höchst 
pritiarchalisch anmufet: Nuf der reiche Bürger war 
verpflichtef, zum Bau der Mauer Steine zu verwenden; 
dem armen war-erlaubt, Holz Zi nehmen سے‎ 


Zur Feier von Schillers Geburtstag findet 
heute, 10. November, im Soldatenheim „Königsberg“ 
gevenüber dem Bahnhof ein Vortragsabend statt, der 
außer Schillerschen Dichtungen Vorträge von Schwester 
Anna (Geige), Unteroffizier Jusseit (Klavier), Lieder 
zur Laute (Schwester Vera), sowie ernste und heitere 
Kriegsdichtungen (Leutnant Pflugfelder) zu Gehör 
brinot, Anfang 8 Uhr. 


Vereinswesen in Wilna. In Wilna gibt es 
reoenwärtie nicht weniger als 172 Vereine, 48 davon 
-sind wohltäticen Zwecken gewidmet, 12 verfolgen 
soziale, 55 wirtschaftliche, 16 wissenschaftliche und 
künstlerische Ziele und 6 dienen der leichten Unter- 
kaltune, 10 Vereine beschäftigen sich mit den An- 

elegenheiten der Schule und die übrigen 25 sind un- 
ئا‎ und allgemeiner Natur. — Von den 172 
Wilnaer Vereinen sind 66 jüdisch, 31 davon Wohl- 
täligkeitsvereine, 


Kostenlose Holzvertellung. Das jüdische 
Zentralkomitee hat die erste Partie Brennholz (etwa 
50 000 Pud eingekauft). Dieses Holz wird in den 
nächsten Wochen unter der armen jüdischen Bevöl- f 
kerung unentgeltlich verteilt werden, und zwar je fünf 
oder zehn Pud für jede Familie. Außerdem beab- 


Der gute Kamerad. 


Roman 
von 
> Lola Stein. 
13. Fortsetzung. 


Langsam schlenderte er heim. Elsbeth Wolfram freute 
sich über sein Kommen. Das war eine Seltenheit, Jost 
einen Abend gemütlich wie in alten Zeiten bei ihr und bei 
Asta zu schen. Aber es wurde nicht so gemütlich, wie sie 
gedacht. Jost, dem die Sehnsucht nach seiner Braut im 
Biute brannte, blieb ziemlich still und ging früh in sein 
Zimmer, um noch zu lesen. 

Am nächsten Morgen erhielt Jost ein Briefehen von 
«einer Braut, 

„Liebster! Beim Nachhausekommen finde ich ein Tele- 
gramm vor, das mich sofort nach Dresden ruft, wo eine 
alte Tante meines Mannes lebt. Sie ist plötzlich ernstlich 
erkrankt und wünscht mich sofort zu sehen, Ich. habe 
dir nie ven dieser Tant erzählt, weil ich kaum noch in 
Verbindung mit ihr stand. Nun aber, da sie krank ist und 
mich ruft, muß ich ihren Wunsch wohl erfüllen. Ich hoffe, 
am Montag wieder in Berlin zu sein. 

Die Zofe nehme ich mit, den Mädchen gebe ich für 
morgen Urlaub, du brauchst also nicht bei mir anzurufen, 
es ist keiner da. 

Laß dir den Sonntag nicht lang werden, mein Freund, 
denke an mich und nimm viele Grüße Deiner Wera.“ 

Jost, war grenzenlos enttäuscht. Der gestrige Abend, 
auf «den er sich so gefreut, war ihm verdorben worden, und 
nun sollte er den langen Sonntag ohne Wera sein, der ohne 
sie sich endlos und langweilig dehnem würde. 

Er erzählte seiner Mutter, daß sie Wera nun nicht zu 
Tisch erwrrten könnten. un? Trau Wolftam war überrascht 
won der Tixistenz d’eser Tante, von der Wera nie gespro- 
chen. plötzlich etwas zu erfahren. 

„Sie sprach ja überhaupt kaum je von Jen Verwandten 
ihres verstorbenen Mannes“, meinte Jost gleichrültir, , Daß 
gie aber den Wunsch der Kranken sofort erfüllt, zeigt ihr 
gutes Herz.“ 


sichtigt das Zentralkomitee noch eine zweite e Partie 
von 50000 Pud einzukaufen. Die zweite Partie soll zu 
mäßigen Preisen an die Familien, die kein Brennholz 
zu teuren Preisen zu kaufen imstande sind, verkauft 
werden. 


1 چم مس ٦٥0٦0٦٢٢٢٢٢٢٢٢٢٣‏ 


0 

0 8 
0 

s Platzmusik im Schlossgarten : 
8 Mittags 12 Uhr 

8 Leitung: Obermusikmeister Siebold. B 
0 ملسم سے‎ 5 
a SPIELFOLGE: D 
= 1, Armeemarsch Nr. 119 

o 2 Ouvertüre zur Oper „Tell" « .. .« : . Rossini 

O 3. Romanze. a.. se seses o oe o Kahnt ja] 
تا‎ 4 „Walzerrausch", Walzer» » +»... . »Lincke, 0 
5ٌ 5. Potpourri a. d. Optt. „Der Bettelstudent“ . Millöcker, 8 
0 


008008008585850 ۳۲٢ O o 0:1 


Zugelaufen. Am 6. November ist ein braun und 
weiß gefleckter, kurzhaarieer Hühnerhund zugelaufen. 
Fr kann in der Kalwarienstraße 6, I bei Herrn Leutnant 
Reich in Empfang genommen werden. 


Verloren. In der Nacht vom 30. zum 31, Oktober 
sind ein Panpkoffer mit braunem Glanzleder-Ueberzug 
und eine kleine Holzkiste abhanden gekommen, — 
Am 4. November ist abends gecen 9 Uhr im Kinolokal 
in der Wilnaer Straße eine braune, lederne Brieftasche 
mit 7 Mark in deutschem Geld, 4,20 Rubel in Obost- 
geld, drei Ausweisen sowie verschiedenen Kleinig- 
keiten verloren worden. — Ferner ist am 6. November 
in der Georestraße ein kleines Paket mit Chiffon ver- 
loren gesangen. Nachrichten über den Verbleib dieser 
Gegenstände sind an die Deufsche Polizeiverwaltung 
Wilna, Dominikanerstr, 1, Zimmer Nr.,122, zu richten. 


Jüdische Militärgottesdienste (Armeerabbiner 
Dr. Levi) finden statt: 


Sonntar 11. Nov. in Soly-Ost (Soldatenheim) 
10 Uhr 15 vormitlags 

11, „ ,„ Ossany 3 Uhr nachmittags 
Montag 12. „ „ Olinaja-Dort 10 „ vorm’ ‘tags 
Dienstag 13. ہ م‎ Lisjeschino 9 „ 4 

IB, سار بت زی عو‎ 2 „ nachmitlags 
Mitiwoch 14. EPAM .; 10 „ 30 vormittags 

Buiki-Heidekrug 22 „. nachmittags‏ سی ون 
vormittags‏ 30 ,م 9 7ے a‏ کی مع را Donnerstag‏ 

15. A „ Kobilnik 3 „ nachmittags 
Freitag 16. „. „. Wierenki 9 „ 30 vormittags 
Sonnabend 17. „ سم‎ Goduzischkl 1 „ 30 nachmillags 
Een 18. „ „ Orschwets 10 ,„ vormittags 


A.T.B.-Abend jeden 1. und 3. Montag im Monat. 8'’ Uhr 
Offizier- Kasino, س ر‎ 

Wilnaer Allerlei. Dice Kösener A. H. S.-C.-Abendc finden 
am 1. und 15. jeden Monats Georgstr. 11, 2 Treppen statt. 
(Kinoaufgang.\ 

Burschenschafter - Zusammenkunft jeden Dienstar abend 

8! Uhr, Georgstraße 11, 2 Treppen. (Kinoaufganz.) 

Landsmannschafter- Zusammenkunft (Coburger L. O.). Jeden 
1. und 3. Donnerstag im Monat im Offizierkasino, Gouverneur- 
straße. Bestellter Tisch. 

S. V.er treffen sich "jeden 1. und 3. Sonnabend im Monat 
abends 8!% Uhr im Allxem. Offizier-Kasino zu‘ Wilaa, Gou- 
- verneurstraße. Auskunft erteilt: Stabsapotheker d. R. Berndt, 
Chemische Untersuchungsstelle. 

A.D.B. PARUE Y jeden letzten Sonnabend im Monat, 
abends 8 L. c. t. im Allgem. deutschen Offizier-Kasino. 


Wachsender Erfolg 
der Ob. Ost- Währung. 


Die Darlehnskassenscheine der Darlehnskasse Ost in 
Kowno, die der Ostbank für -Handel und Gewerbe in 
Posen und Königsberg angegliedert ist, bürgern sich im 
Verwaltungsgebiet des Oberbefehlshabers Ost (Kur- 
land, Litauen, Bialystok-Grodns) in wachsendem Maße 
Lein, In den Monaten April bis Juni 1917 war ihr 
Umlauf im Monatsdurchschnitt um je 6784000 Rubel 
gestiegen, in den Monaten Juli bis Oktober d. J. betrug 
der Zuwachs 10038000 bezw. 11390000, 0 
und 18135000 Rubel, Am 81. Oktober 6 betrug 
der gesamte Umlauf erst 21 600001 Rubel, Ende Ok- 
tober 1917 dagegen 136813532 Rubêl, Im Laufe eines 
Jahres sind somit mohr als 115 Millionen Rubel Dar- 
lehnskassenscheine der Ob, Ost-Währung neu in den 
Umlauf gelangt, Wieviel von diesem Betrage zum Er- 
satz von deutschen Banknoten und Kassenscheinen 
diente, die dadurch in die Heimat zurückfließen konn- 
ten, und welche Beträge dem besetzten Gabiete als 
Bezahlung für den Ankauf von privatem und Heeres- 
bedarf zugute gekommen sind, läßt sich schwer er- 
mitteln, Eine Zusammenstellung der Korrespondenz B 
über den Umlauf der einzelnen Abschnitte zeigt, daß 
in den letzten Monaten nur im Umlauf der kleinen 
Scheine zu 20®Kopeken ein gewisser Stillstand einge- 
treten ist, daß diese aber der Stückzahl nach (Ends 
Oktober d, J, waren nahezu 24 Millionen Stück im Ver- 
kehr) weitaus an der Spitze aller Emissionen stehen, 
Die übrigen Abschnitte zeigen durchweg ansehnliche 
Erhöhungen des Umlaufes, Seine Entwicklung geht 
aus der folgenden Tabelle hervor: 


In 1000 Rubel 31. 31. 30. 81. Fu 
Ob.-Ost- Oktbr: Dezbr, - Juni 1 ‚Sen, 
Währung 1917 1916 1917 917 1917 
zu je 2 ige 
esam 
136 814 28575 81123 91160 102550 118679 
105522 24114 67178 73490 78552 89247 
31291 4461 13945 17670 23998 29432 
Scheinen 
zu 100 Rubel 20340 2530 9574 12402 12854 8 
ا‎ AT 24850 5842 14393 - 13283 14726 8 
ES کاو‎ a eu nn 22025 22250 240096 
3 89 1 
بی ا‎ 5863 2808 6128 3% RE irio 
„ 50 Kop. 10630 1653 4321 5010 8460 10153 
لا‎ i 6309 u — 346 3940 464 4812 


Verdienstkreuz für Kriegshilfe für Heeres- 
angehörige im Etappengebiet. Auf Grund der Ges 
nehmigung des Kaisers darf künftig das Verdienstkrenz 
für Kriegshilfe in beschränktem Umfange auch am 
Heeresangehörige verliehen werden, die sich im vater- 
ländischen Hilfsdienst im Sinne der Stiftungsurkunde 
besonders seit längerer Zeit hervorgetan haben, Zum 
Kriegshilisdienst zählt u, a. insbesonlere die Tätig- 
keit bei der Ausnutzung der wirtschaftlichen Kräfte 
des Etappengebiets und des besetzten Landas, bei der 
Unterbringung der Krirgsanleihe, der Geläbeschaffung, 
der Unterstützung und Fürsorge für die Hinterbliebe- 
nen von Kriegsteilnehmern bezw. für die Kriegsbes 


RE yo Wolfram dachte, daß vielleicht auch Gründe selbst- 
stichtiger Natur Wera dazu bestimmt haben mochten, sogleich 
nach Dresden zu fahren, vielleicht war die Tante reich? 
Aber sie sagte nichts, um Jost nicht aufzuregen. 

Es war sowieso schwer heute, mit ihm fertig zu werden, 
Er war nervös und unlustig zu allem. 

Er schlenderte durch die Straßen, aber öhne rechte Lust, 
kam bald wieder heim, setzte sich mit einem Buch zu seiner 
Mutter, aber er fand keine Ruhe zum Lesen. Von den Wor- 
ten irrten seine Gedanken ab zu Wera, begleiteten sie auf 
ihrer Reise, umsorgten, umkosten sie. 

Wie traurig. mochte der Sonntag sich für sie gestalten, 
allein am Bett einer alten, kranken Frau. 

Nach dem Mittagessen schlug Frau Wolfram Jost vor, 
abends mit ihr und Asta in ein Theater zu gehen. Aber 
er lehnte ab, ihm fehlte die Lust. Er wollte auch kein Ver- 
genügen, wenn Wera einen traurigen Tag verlehte, das ging 
geren sein Gefühl. 

Endlos dehnten sich d'e Sturden des Tages. Nachmittags 
kam Besuch, ein paar entfernte Verwandte, gleichzültige 
Menschen, die noch nichts von seiner Verlobung ahnten, mit 
denen er nicht vo Wera sprechen konnte. Und was sollte 
er reden, wenn nicht von ihr, die ihn so ganz, 0 völlig be- 
herrschte? 

Und endlich war auch dieser Sonntag vortübor, der erste 
seit vielen Monaten, den Jost Wolfram ohne die Geliebte 
verbrachte. 

Mit einem Seufzer der Erleichterung auf den Lippen 
schlief Jost ein. Und träumte vom morgigen Tage. an dem 
er Wera wiederhaben sollte. 


10. 


Vom Bürd aus rief Jost am nächsten Morgen Weras 


Nummer telephonisch an. Aher keiner meldete sich. Ver 
stimmt hängte er den Hörer an. 

So war Wera also noch nicht zurückgekommen. Daß 
auch die ‘Mädchen noch nicht da waren, erschien ilm 
seltsam. 

Er seufzte. vertiefte sich in die Post, schellfe und befahl 
dem eintretenden Lehrling, Herrn Reimers zu ihm zu rufen. 


liere Reimers sei noch nicht gekommen, wurde ihm zur 
Antwort. Jost zag die Uhr, es war halb zehn, das war doch 


ات 

Davon in 
Scheinen zu 
3, mehr 
zu I Rbl. u. 

weniger 
Und zwar in 


seltsam, daß Reimers so spät kam. Alles schien heute 
gegen ihn zu sein. 

Er rief seine Sekretärin und begann zu diktieren. Nach 
einer halben Stunde erkundigte er sich, ob Herr Reimers 
erschienen sei. Nein, er wäre noch nicht gekommen, auch 
keine Nachricht von ihm. 

„Sò telephonieren Sie in seine Wohnung und fragen an; 
was eigentlich los ist,“ sagte Jost zu einem seiner Beamten. 

Dor junge Mann kam im nächsten Augenblick zurück. 
„Fräulein Reimers ist am Telephon und bittet, Herrn Wolf- 
ram persönlich sprechen zu dürfen.“ 

„Gut,“ sagte Jost, nickto der Sekretärin verabschiedend 
zu und nahm den Hörer ab. 

„Ja, Fräulein Lilli, was ist denn mit Willy? Tst er 
krank?“ ۹ 

Da hörte er die erschrockene Stimme des jungen Müd- 
chens. 

„Tech bin in täusend Aengsten, Herr Wolfram, und Mutter 
ebenfalls. Willy ist seit vorgestern abend fort und noch 
nicht zurück, Er wollte gestern abend wiederkommen, da 
er nicht kam, nahmen wi: an, cr sei heute direkt ins 
Bü gegangen, Darum habe ich angerufen und höre num; 
daß er bei Ihnen auch nicht erschienen ist. Wenn ihm nur 
kein Unfall zugestoßen ist.“ 

„Ach wo,“ sagte Jost, der aber eine leichte Unruhe nich 
verschenchen konnte, „was soll ifm denn sein? Wo ist 
er denn überhaupt hin, jctzt mitten im Winter?“ 

„Er behauptete, einmal vierundzwanzig Stunden heraus 
aus der Stadt zu müssen, seiner Kopfschmerzen wegen 
Er wollte bis Potsdam fahren vorgestern abend, dort ttber- 
nachten, und gestern in aller Frühe eine große Wanderung 
unternehmen. Was machen wir denn nur, Herr Wolfram? 
Wir missen uns doch um Willy ktimmern.“ &- 

Das wollen wir auch. Ich nehme dia Sache gleich inf 
die Hand, In weichem il wahe er in Potsdam über: 
0700 : 


Sie nannie den Namen und Jost versprach ihr, sie 70 


| benachrichtigen. sobald er selbst etwas erführe. 

Er Heß sich mit dem Hotel in Potsdam. verbinden 
fraxte, wann Herr Reimers am gestrigen Sopn'az das Ha 
verlassen habe. 


سے 


(Fortsetzung folgt) 


Ero 


Berhafh, dag Ruten Kreuzes oder 


schädigfen selbst. [ھ‎ 
کے وی ما‎ Verdienste um dia Kran- 


in sonstiger. Wohlf: 


i dienstkreuz sollen im allgemeinen nur „solche Persön- 
TAN lichkeiten in Fráge Kommen ‚die nicht TnhiBer des 
۶ Eisernen Kreuzes sind und ihrer Verwendung, nach 
auch keine Aussicht haben, eš it’ dbsehbärer Zeit zu 
erwerben, 


روید وی و زی Der‏ 

„Wie in ällen Kriegen, KOANE mar Aueh ii dit gepen 

wärtigen, zumäl im ANTANS, سوت ات کہ‎ a Machen, 

daß überall Kinder vón dem isa iA geleitet, den 
Trappen zu folgen, von Maike, WERE. Wet 

bier jedoch nur vereimzelt i, و و‎ 

handelte és, a vor 700 Jahren, zur Zeit der 


agt 5 


P 


| 

ge. um eine Masscipsychosp, der Talsende Yon Kit- 
| i jeden Alters & beidertet کی ا‎ inter- 
i ligen, Dieses Massengulscbot von Kimden fand im 
(S Frankreich stätt, und die Begeisterung md dér Fanatis: | 
5 mòs, die diê Kinder 6ور 67ا و‎ ih #6 Weitere 
۳ Formen äh, als die BEERS ت1 اوہ‎ vom Voke 
DS begünstigt wurde, das des Glinvens war, der Begê 
E ist habe AE Kinder Erleuchiet: Pie 5 
2 bilieto Steh in der Franche Comités und warte sieh 
i an; beständig änwachsend, dureh ین‎ HGS und 
f 


7 کت‎ Erschößfung; Sondeft sie würden ‚Auch 
È schärenwetse vor ie Badern abectängen, die sie ga 


i + Arbeitssklaven machten, Trotzdem kamen noch Immer 
7000 Kinder in Genta añ: Aber für 1000 von ihnen 
Be نسل بد‎ bis nach Rom und nicht eines darüber hinaus, 
| tausend fach Rom gelangten Finder erhiaken den 
l Segen des Papstes, der auch dafir sorgte, daß sie ihre 
N Heimat wieder erreichten, So kamen sie dhno weitere 
3 Föhrniseo nach Marseille, Dortkaber fielen sie wnelück- 
kelieerwaise zwei Sehürken in die Hände, die ihnen 
einfaeten, die würden sie faseh wnd sicher nach 
. Patina führen, Si» würden tatsächlich auf sieben 
Schiffen tntersehracht, die mit der Minderfrächt an 
Bord die Bagel lichteten, Drei dieser Sehiffe rchöiter- 
ten in der Nähe von Sardinien, nüd vom den Kindern 


Eisen-Großhandiung‏ _ جا 


۸ 1 Madeisker 


WILNA, 1, Fleischmarktstraße Nr. 2 
Zweites Eisengeschäft vom Eingang der 
Deutschen Str. 
m in größer Auswahl: 
Sämtliche Eisenwaren 


söwie رپ لہ مب :مر‎ u. Kistenbeschläge 
Für Militär Kantinen Extra-Engros-Preise, 


rößter Treffer im 

üsklichsten Falle 

ns Million Mark, 
nn nen ms تد٦‎ 


Die Gewinne 
garantiert 
der Staat, 


61٤۰ 
Anzeige 


Hariburger-Staatslötterie, in weicher 
zz 13 Millionen 731 000 Mark = 


sicher gewonnen werden missen, 


3 Größter Gewinn im glücklichsten Fall _ [A205 
Í Eine Miltion Mark ہےم‎ 
he Mark 900 000 } Mark 830000 f Mark 300 000 
8 „ 890000 ¦ „ 820000 | „ 200000 
5 „ 04 „ 810000 » 100000 
E „ 870000 | „ 305000 ¦ „ 90000 
be „860000 „ 303000 » 80000 
7: „ 850000 f „ 302000 ! „ 70000 
er: » 840000 » 301000 

۶2 Bi ommen viele Treffer à Mark 60000, 50 000, 
E اپ‎ 30 000, 20 000, 10 000 usw. zur De 
pbi im Ganzen besteht die Lotterie aus 100000 Losen, von 


welchen 56020 Nummern = also mehr als die Hälfte — 

im Laufe von 7 Ziehungen suscessive gezogen werden 

müsse. Eine 8 ہیف‎ Gelegenheit, schnell zu 

Vermögen zu relangen, sollte — gerade in gegenwärtiger 

2+1 niemand versäumen. Ich versende die Lose für. die 
1. Ziehune_ zum amtlichen Preise von 


M. 10 = M. جذ ق‎ Mı 2,50 = 
fir ۱۸ Los _ für s Los für Ya Los 


gegen vorherige Einsendung des Betrages per Postanweisung. 
Der amtliche mit Staatswappen versehene Verlosungsplan, 
aus welchem die Eintapen für die folgenden Ziehungen so- 
wie das genaue Gewinnverzeichnis ersichtlich, wird anf 
Wunsch gratis und franko übersandt, 
Jeder Teilnehmer erhält die amtliche Ziehungsliste prompt 
nach staiteehabter Ziehung. 
Die Gewinne werden unter Garantie des Staales prompt 
ausgezahlt, Aufträge erbitte sogleich, spätestens bis zum 


17. November. 
Samuel Feckscher SOIT, sans. Hamburf) مم‎ 


dies 


renz 


Glänzende Gewinnchaneen "bietet die 


v 


3 \ 

\ ah ha ethes wieder. Dio vitr aidera Serti tinde 
| ten'in Afrika, wo die Kinder auf dem Sklavenmärkt get 
bracht und dort verkauft wurden. i 


| Yori Liebesleben der Pflanzen: 


Während‘ man bereits seit verhältnismäßig langer Zeit’ 
eins ziemlich genaue Kenntnis von dem Liebesleben der 
Tiere طط‎ ist’ die’ Forschung auf deii Gebiete dar Pflanzen: 
i kunde bedeutend langsamer vorgegangen, bis es sich heraus! 
stellte, daß‘ die‘ Natur just dub diesem Gebiete ihre’ wunder: 
bätsten Rätsel Hite- So dauerte’ & Jahre did Jahre) bis 
mäh sich davon überzeurt hatte, daß zwischen Tier und 
Pflaize éile gewisse Wechselwirkun? besteheii muß, ohne 

8 gewisse wichtige’ Lebensfutiktionei beider Teile nicht 
denkbar wären. Schließlich dber särte maw sich; wenn 
man im Frühjahr die honiesuchenden Insekten in den Blüten: 
bälümen summen hörte; daß die Natur wohl schwerlich ihre 
kostbaren Gaben: herschenke, تا‎ einen Bratz dafür zu 


i tiging.. Wein die Pflmze liebt, &. he wenn die ii Begriff 
steht, ihr® Besiimmung der Fruailerzeisuig zu erfüllen, 
braucht sie oft de 16ت‎ Zumkist die de Insekten: 
„Als man seinerzeit die ٣۲۰ auf den Sundainseln ein- 
führte, erhielt man mehrere Jahrzehnte lang die dehönsten 
Blüten, 010و اتا‎ jedöch émé Fracht. Durch وحم‎ Zufall 
و رج‎ EF dich schließlich héraws, daß zu derem Hervor- 
brineung Em bestimmtes Insekt Kta dei, das dürch die 
Veberführnn® des Bittenstanhs von Pflanze zu Pflanze die 
Befruchtung vermittle. Fe geling, dieses Insekt einzuftihren, 
and seit jener Zeit vorsieht Java einen großen Teil der 
7۶7۸۸ mit ihrem Bedarf an Vawe Es gibt indes auch 
Pflanzenarten, denn die Uebertragune des Samens durch 
Insekten nicht geniet, und die vorzugsweise winzige Vogel- 
arten dafür in Anspruch nehmen. fn Stdafrika gedeiht 
eine Pflanze mit höchst merkwürdig geformten und gefärb 
ten Plüter namens Strehitsia. Sie gibt ihren Honig willig 
| her, aber mis, wenn das Vörelchen, das sie besucht, seinen 
langen schmalen Schnabel zwischen die Ständer steckt, so 
| daß der Blütenstand an den Köpffedern hangen Meibt und 
mittels dieser der nachstbesuchten Dlims abgegeben wird 
Nun gibt &, Wie bei den Menschen, so auch anter den 
Insekien Tauinelse, die gern das genießen, was ihnen von 
den Plumen geboten wird, öhne etwas dafür geben zu wollen. 
Sie sind für die Plümen ein Schrecken tid veranlassen 
diesa manchmal, energisch von ihrem Hausrecht Gebranch 
ڈگ‎ mächen, Gewöhnlich sind es die allerkleinsten Insekten, 
die so schmarotzen, während die Blume für die Befrach- 
tung größerer Tiere bedarf, Um nür solchen den Zurang 
zu #ewähren, hat dis Natur der Pflanze allerlei Schutz- 
vorriehtungen verliehen. Der Rittersporn hat zwei schwefel- 
gelbe lippen mit orafigefarbener Zeichnung, die sich selbst 
von Metschenfingern hicht ohne Schwierigkeit öffnen lassen. 


m Königl.$ächs, Lotterie $ 


Ziehung I. Klasse: - 
m 5. bis 6. Dezember 1917. 8 


- Hauptgewinne ev. Mark 
0ک ۷ اگ‎ Aa ee J 


890000 
500 0 
300009 
200 009 

f50 0 


HBR EI‏ ہیس سس شب ہیں بس 
u.s.w. Viele Mittelgewinne,‏ 


dieldgrauen 
a) sage ich meinen Dank für 
die mir auch. im Feide 
bewiesene Anhänglichkeit 
> 1 mäche gleichzeitig dar- 
: auf aufmerksam, daß am 


7۸7۳8۹ 5. u. 6, Der. er. die 


ےہ ت 


las la 


8 wird, 
EN och nicht Beteiligte 


bitte ich, Prospekt und 
Liste — kostenlos — zu 


Preise zur 1. Klasse 
verlangen, [A318 o SM. ih 10 M 
Heinr. Schäfer! % = می‎ th «30M. 
Königl. Sächs, Staats- Felix Fliess 
Lotterie - Einnahme Antiche Lottarie-Elan 
Leipzig, Petersstr. 33, Leipzig 3. 


Billigste Bezugsquelle in Milttär-Effekten 


Militär Schneiderei 
J. Fainschneider, Wilna 


Wilnaer Straße 22 — vis-à-vis der städt. Apotheke 


f Eisen- und Emaillier-G 

P „Morduch Meites“ 

. WILNA, Ostrabrama-Straße 27 
l empfiehlt in großer Auswahl 


Emailliergeschirre aller Art, Eimer, ۰ 
und verzinkt, Gußeiserne Töpfe, emailliert 
und verschiedene Eisenwaren. —— 


= 


| weder Vögel noch Insekten zu Mittlern meinen; sondern 
: Idiglich Schuecken. 


beanspruchet. - Und dieser Gedaike' Kat tê volle Berech- | 


3۰.۱ 5 35 51 7 9 5 ت8 255 2×8 


Versand auch ins Feld, D. 


Keeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 


[Sie dienen dazu, denjenigen Insekten’ den 17000 zw: ver: 
wehren, die zu klein und zii’ krafflos شا‎ siet aussinander: 
zu drücken. Andere‘ Pflanzen wieder; die- sich’ nit kleinerenn 
Besuchern‘ zufrieden geben, besitzen als Abweht Dörnen» 
und Schuppen. Und solche endlich, die sich überhaupt für 
den Besuch‘ kriechender! Gäste: bedähken" und nur: für Flieger 
aus’ dem’ Tiefreich’ zugänglich sind, versperren’ ihr Honig 
paradies, auf allen Seiten miti harten und’ klebrigen Haaren, 
wie” beispielsweise” die? Peöhnelke® Fliegende Ihsekten hin 
gegen’ sichen diese Pffanzengattüngen mit allem ntrtichem: 
Mitteln" ah? sich’ zu‘ locken. Sind’ Farbe;- Dirft: und Rörnm dèr 
Blüten‘ für” diesen’ Zweck“ nicht‘ atisveiehendj. go werden die: 
umgebenden Peile’ zur Hilfe: hèraiigezozen:: So. ibti es eine: 
Euphorbiaart, die’ um’ ihre: sehwachgefärbten Blüten einem 
prachtvollen zinnöberroten Blumerikelch Pillet, der eine so 
stark letichtende' Wirkung hat) daß ei weri sivhtbar ist: 
Schließlich: sei noch erwähnt, daß selbst! Schrerkem won dem 
Pflatizen- als Helfer‘ bei der Befruchtung gebimwicht. werdem. 
Dies ist bei deri Aspidien der Fall, die in ihrem Liebaslchem 


Aus der Klosterchrosmik 
von Suprasl. 

Von de? Bnitsichung des alten Bestkianer- 
klosterg in Supräsl erzählt der Volksmund folgende 

; In jenem fernen Jahren, im denen das Christon- 
tum in dieses Gebiet seinen Einzug hielt, enistand auf 
der „Postinne“, den Höhen, auf denen sich jetzt eine 
Ziegelei der Baronin Zachert befindest, ein aus Erd 
höhlen bestehendes Mönchkloster. Zur Andacht ver- 
sammelte die Mönche das Glöcklein einer auf der Stelle 
des jetzigen Klosters befindlichen Holzkapelie, Nach- 
dem diese ein Raub der Flammen geworden war, siedel- 
ton die Mönche nach Grodek über, wo sie fast handert 
Jahre ansässig waren, Zwistigkeiten mit der Grodeker 
Bevölkerung verleideien ihnen den dortigen Anf-nihalt 
und veranlaßten sie zu dem Entschluß, an einem an- 


deren Orte ein neues Klosters zu bauen, Die Intschei- 
dung des Himmels für die des Baaortes 


anrufend, Heß man nun von Grodek aus etn Hofzkrenz, 
den durch die Befestigung eines Stückes vom Krenze 
Christi noch eine besondere Weihe gewsben worton 
war, auf dem Flüßchen Suprasf schwimmen, Der Ort 
der Landung sollte der von Gott ausarkırene Bauplatz 
des ktinftigen Klosters werden. Im heutigen Supras!, 
amt sogenannten „Suchegrud“, stieß das Kreuz an 
Land, und dort entstand das fatzive Klostar, Fiietorisch 
nachgewiesen fst, daß man den Framer faa Serenator ۱ 
Klosters in dem um 1500 lehanden Fiatiseken Füreton 
Alexander Chodkowica zu suchen haf, auf Tassen Ver- 
anlassına das Bauwerk in der Zeit vn 1500—1511 
wi Zuhilfenahme türkischer Gefangener aufgeführt | 
wurde, 


ni 


u 


مہ فی داوم برا ے2 n‏ 
Vierbundrin 9 massiv 8005ib,,M. 3,40‏ 


Porto 10 Pi, gegen Vorauszahlung. Große Auswahl im 


Kriegs- . Friedens- 


schmuck. Broschen, Anhänger usw ۱ 


Reizende Weihnachtsreschenke: 


Regimentsringe, Ringe für Kraftf,, Masch.-Gew.-Ringe 
usw. Verlangen Sie sof. ill. Preisliste mit Rinsmaß kostenlos, 


E. O. Keller, Pforzheim 8 


Durlacher Straße 80. FA 313 


echnisches Büro „Kolakei‘* 


L. Weimann, Wilna, Wilnaer Straße 21. 
Sämtliche Installations-Materialien für 
Wasser-, Gas- u. elektr. Licht-Anlagen 
Taschenlampen und Batterien. 


„Osram“- 


und „Azo“ - Lampen. 
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یپ رز یرب عوووے وو وم ہہ سو کو ہر رکبسیر ‏ نر ن99 
وو وفع سس بر بت مس ہو ریو یں 


Größere ältere Bestände 
kauft 1A271 


Willi Meineke | 
Holzgroßhandlung ti 
Ragnit (Ostpreu 


ہیی بی ئا یب un...‏ 
ایور میس یہ 
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